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FÜR
SIE GELESEN

Zwischen
den Grenzen

Felice A. Vitali
Zwischen den Grenzen
(F3/z/'on/ 3. Fezzom'co, 235 S., ca. 700 ///u-
sfAaf/'oA/en, Fa. 25.—)

In diesem «Lebensbericht» verfolgen wir den
harten Weg der Halbwaise vom Veltlin nach
St. Gallen, Bern (wo er 1929 Radiosprecher wur-
de) und Lugano (wo er mit 24 Jahren zum ersten
Programmdirektor von Radio Monte Ceneri
avancierte). 1948 folgte die Berufung auf den
SRG-Korrespondentenposten in Berhn - 9 fas-
zinierende Jahre lang berichtete er in drei Spra-
chen unzähligen Schweizer Hörern aus der be-
setzten Stadt. 1957/58 beriet er für die UNESCO
die hbysche Regierung beim Aufbau ihres Ra-
dios. Von 1958-1967 war er Chef der Aktualität
beim Deutschschweizer Fernsehen in dessen Ba-
byjahren. Seit 1967 ist er kritischer Programm-
beobachter im Tessin, produzierte aber auch
zahlreiche eindringliche TV-Filme. Der unge-
mein lebhafte Bericht eines verantwortungsbe-
wussten Medienpioniers ist auch ein Stück span-
nender Welt- und Zeitgeschichte. (Näheres über
den Autor bringt unser Beitrag «Vitaler Vitali»
ab S. 32.) Rk.

42

Ruedi Schärer „ „
„ Ein Ratgeber

Reisen ohne Sorgen aus der Beobachter-Praxis

(Beobachter Fatc/eber/
Ore// Fuss//) 272 S„
Fa. 7 5.30)

Das Buch verdient den
Namen Ratgeber. Selbst
erfahrene Reisende finden
nützhche Informationen.
Dem Reise-Anfänger kann
das Buch eine Menge un-
hebsamer Erfahrungen er-
sparen. Wer Prospekte zu lesen versteht und
weiss, was sich hinter blumigen Redewendungen
verstecken kann, wird weniger enttäuscht. Wer
Bescheid wissen möchte über Mietverträge von
Ferienwohnungen, lese das einschlägige Kapitel.
Wenn eine Reise nicht programmgemäss ver-
läuft, kann man nachlesen, ob und wie man re-
klamieren kann. Es findet sich auch eine ganze
Reihe hilfreicher Ratschläge; Grossmutters
Apothekerkasten ist nicht vergessen! Wer mehr
über sein Reiseland erfahren möchte, suche auf
den letzten Seiten die Adresse des staatlichen
Verkehrsbüros. ey

Heini Hofmann
Die Tiere auf dem
Schweizer Bauernhof
(AFl/er/ag, 233 S.,
430 Fotos, Fa. 35.30)

Heini Hofmann, jahrelang
als Tierarzt im Basler Zolli
tätig, wurde trotz des ver-
trauten Umgangs mit exo-
tischen Tieren seiner ersten grossen Liebe, dem
Haustier, nicht untreu. Im Gegenteil, mit gross-
ter Sachkenntnis, Scharfblick und Bedauern
über die zunehmende Verarmung der Rassen
lernen wir unsere Haustiere kennen, vom gross-
ten bis zum kleinsten, die des Grossbauern und
die genügsamen des Bergbauern. Mit echter
Tierhebe, die nichts zu tun hat mit Vermenschli-
chung und Verhätscheln der Tiere, beschreibt
Hofmann ihr Leben von der Geburt bis zum Tod

- auch bis zum Tod im Schlachthaus. Vor- und
Nachteile bestimmter Tierarten, ihre Rassen-
merkmale werden behandelt. Hofmann schreibt
herrlich humorvoll, vergnüglich, nie tierisch
ernst, und gerade deshalb sollte das Buch ernst-

genommen werden. Auch der Liebhaber schöner
Tierfotos wird das Buch gernhaben. es*



j Anne-Marie Pauli
Auf Wanderwegen im Tessin
|7VZZ-ßuc/ii/er/ag, 703 S., Fr. 75.—,1

Die gelben «Wanderweg-Täfeli» brauchen nicht
vorgestellt zu werden, jeder Wanderlustige kennt
sie und weiss, dass die Angaben verlässlich sind.
Wer aber erinnert sich an den Pionier der Wan-
derweg-Bewegung, Johann Jakob Ess, dem auch
die Markierung der Wege sehr am Herzen lag?
Sein Tessiner Büchlein war vergriffen und sollte
neu herauskommen. Die Seniorin Anne-Marie
Pauli, die den Vater der Wanderwege noch per-

i. sönlich auf seinen letzten Marschrouten be-
gleitet hatte, übernahm diese Aufgabe und er-
füllte sie äusserst gewissenhaft. Das Büchlein
lässt sich leicht in jeder Tasche verstauen und
leistet ausgezeichnete Dienste beim Planen der
Wanderungen und unterwegs. es

Robert Schreiner
Wach auf,
kleine Annette
(Kreuz-l/er/agr, 224 S.,
Fr. 73.501

Es gibt in diesem Buch über das behinderte Kind
Annette Worte, die sich immer wiederholen. Es
sind schöne Worte. Sie heissen Liebe, Geduld,
Zärtlichkeit, Vertrauen und Hoffnung. Beson-
ders oft aber lesen wir Liebe und Zärtlichkeit. Sie

wird dem geistig zurückgebliebenen Kind in rei-
chem Mass zuteil, von den Eltern, dem Bruder,
den Grosseltern. Mit zäher Hingabe bemühen
sich alle, der kleinen Annette zu helfen. Sie lebt
in einem Heim, aber der Grossvater kommt oft
zu Besuch. Mit wachen Augen beobachtet er das

Kind, nimmt jede Regung wahr, unterstützt je-
den noch so geringen Fortschritt. Mit unsägh-
eher Geduld wird aus der kleinen, teilnahmslo-
sen Annette ein Mädchen, das sich allein im
Rollstuhl fortbewegen kann, sich des Lebens
freuen und glücklich sein darf. ei
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Jörg Zink
Wie die schöne Lau das Lachen lernte
(Kreuz-l/er/agr, 742 S., Fr. 25.301

Der wortgewaltige Stuttgarter Theologe lässt
anhand von Mörikes «Historie von der schönen
Lau» eine kunstvolle Verknüpfung zwischen der
tiefsinnigen Sage über die Wassernymphe im
Blautopf, in dessen Umgebung er seine Jugend-
zeit verbrachte, und biblischen Geschichten er-
stehen. Das eigene Älterwerden weckt in ihm das
Verständnis für die Märchengestalt, die fünfmal
lachen muss, ehe sie ein Kind zur Welt bringen
kann. Tatsächlich gibt es auch in der Bibel alte
Menschen, denen noch ein Kind verheissen
wird: Sara, Rahel, Hanna, Naemi, die Frau des

Manoah, Elisabeth, Zacharias. Das Kind steht
hier für das neue Leben, das uns auch im Alter
noch geschenkt werden kann, sofern wir die
Hoffnung nicht aufgeben. Darum auch der Un-
tertitel des Buches «und was beim Älterwerden
sonst noch zu gewinnen ist». Elf Farbtafeln ver-
deutlichen die Aussage des originellen Buches.

RA
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